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Sonntagsgedanken.
Noch ein Feind!

a-int es, sich der Ueberzahl erwehren, aber wir
und wir werden siegen,  wenn der

iji" ° Aeg festbleibt und wenn hinter dem Heer ein
Iffhng sich mit uns eins weiß und fühlt in diesem

hann — Gottvertrauen und sittlichem Ernst
General Litzmann.

müsien wir die Generalprobe  oblegen, ob
baden, d. h. Gottvertrauen, das warten kann.

Aus einem Feldpostbrief.

schon der Feinde so viel wäre wie Sand am
, s,nd sie ja Gottes Kreatur und können ohne seinen

' linen Gedanken haben, geschweige mir Schaden tun,
knickt will. Will ers aber, wohl mir! denn ich

*6 sein Wille gnädig und väterliche Liebe ist. Darum
ru -in gläubiger Mensch in solcher Freude und Sicher-
i ''0S sich von keiner Kreatur schrecken laßt, sonderniZ über alle Dinge  ist, der sich vor nichts

Mrt , als vor Gott  im Himmel. Luther.

Und wenn die Welt in Finsternis
und Unheil sich versenkte,
mir steht das feste Wort gewiß,
das Ewigkeiten lenkte,
das alte Wort
bleibt doch mein Hort:
wie viel auch Teufel trügen,
die Guten sollen siegen. _ Luther.

iUrteilt Marti» Luthers über die
Italiener.

v E. K. Martin Luther hat auf seiner Reise nachm Me Italiener gründlich kennen gelernt. Me er über
den „Tischreden" urteilt, zeigt, daß ßch diese Verräter\ bemaenen Betrüger seit damals gleichgeblieben sind

Jtaliäner sind die allerlistigsten und tückischsten
mte die muß man fürnehmlich beschämen, betrüben und

«en' ihre Schande aufdecken,  daß sie schamroth
mdm. Ein böser Ast will einen harten Keil haben,
M wird ihn nicht mit einem Splitterlein sparten,
M mußAxt und Schlägel  dazu haben . . . . Italien
| M viel großer, sehr schädlicher Opinionen und Jrr-

l . . . . Die Jtaliäner sind große, heftige Eiferer.
0 ««» von der Republik Venedig sagt Luther, was heute
hbet ganzen Welt vom Königreich Italien geurteilt wird:
Mig achtet Höflichkeit und Ehrbarkeit  nicht viel,
„lchetnur das Ihre.  Sie sind Neutrale, tragen aus
kleiden Achseln,  hängen den Mantel nach dem Winde

!halten sie es mit den Türken, bald mit dem KaUer
«chesTeil den Sieg hat, mit dem halten sie es." Freilich,

M«!Sorte von Neutralen, die sogar im Bündnis neutral
Nt bis zu dem Augenblick, wo sie den Bundesgenosienm
b Rücken fällt, hatte Luther auch im damaligen Italien

r D kennen gelernt. So zu handeln blieb den Italienern
” ‘ot Emanuels Vorbehalten. Um so grausamer aber wird
„ das Erwachen sein aus dem Wahn und dem Taumel
Heimtücke, in den die besoldeten Kriegshetzer des Drei-
'dnbes Italien gestürzt haben.

Kriegswochenschau.
Die Ereignisse in Galizien haben sich für uns weiter

Wist günstig entwickelt. Es war ja anzunehmen. daßSeriolmmn nnrh hör 'Tliirrfihriicftsfifllacilt am Dunaiecgängig eniwiaen. 's» mui ju ^«p
"• Berjolgung nach der Durchbruchsschlachtam Dunaiec
kmial zum Stehen kommen würde, und die Russen hatten
v>ch darauf ihren Plan aufgebaut, indem sie alle verfüg¬
ten Truppen an die San -Linie warfen, um diese aus
j" Falle halten zu können. Wußten sie doch, daß mii

das Schicksal Galiziens
«nISsbar verknüpft ist. Aber auch diese Hoffnung der

ward schnell zunichte. Stand schon eine so lange
,«!>'!8 mg, die so unerhört große Siegesbeute einbrachte,

>chen in der Kriegsgeschichte da, so findet man
kein Beispiel, daß dies nachsetzende Heer so schnell

... zu neuen vernichtenden Schlägen ausholen konnte,
J er uns die letzten Tage gezeigt haben. Sud-
z? drzemysl war der San ja schon vor einiger Zeck
,°'l!ct,ritten worden. Alles hing jedoch davon ab, ob«Vltz - ' . - *■-- m-~

U|iufer des Flusse, hinaus eine Reihe wichtiger Stütz¬
punkte dem Feinde entrissen werden konnte. Damit ist
die ganze San-Linie in unserer Hand. Bon entscheiden¬
der Bedeutung ist es dann, daß es auch den aus den Kar-
po heu vorgedrungenen österreichisch-ungarischen Truppen
ge.ang, ihrerseits die russische Front an zwei Stellen zu
durchbrechen. Besonders beachtenswert ist hier aber der
Erfolg bei Stryj, wodurch

die völlige Einschließung przemysls
so gut wie vollendet ist, nachdem mir erfahrest baden, daß
die einzige Verbindungslinie mit der Festung, die Bahn

oes „Triumph" und der „Majeftic- ihre dortige Anwesen-
heit bewiesen. Das wird nicht sehr ermutigend aus die
Italiener einwirken, die der Dreiverband als Lückenbüßer
dort zu verwenden gedenkt. Ebenso dürfte die Tatsache,
daß von dem großen Landungsheer »ur nache.n klemer
Reit übriaqeblieben ist. der einen hoff»nutzlosen Ver¬
zweiflungskampf kämpft, dem neuen „Bundesgenossen
zu denken geben._

von Przemysl nach Lemberg, schon unter dem Feuer
un erer Geschütze liegt. Man kann annehmen, daß damit
* ■■ Schicksal der Festung bald besiegelt sein wird, zumaldu
ja auch ein Teil unserer Truppen sich schon bis dicht an
dir eigentliche» Festungswerke herangearbeitet hat. So ist
alles vorbereitet, um den

Vormarsch auf Lemberg
beginnen zu können. Alles deutet darauf hin. daß die
Russen selbst nicht mehr hoffen, lange im Besitze der
Hauptstadt Galiziens zu sein; bat doch schon, wie ge¬
meldet wird, der russische Generalgouverneur von Galizien,
Bobrinsky, die Stadt verlassen, und die übrigen russischen
Behörden haben alles zum Abzug vorbereitet. Man
kan» jetzt schon mit einiger Bestimmtheit behaupten, daß
der russischen Offensive das Genick gebrochen ist. Dafür
fp.icht auch der Umstand, daß es gelang, das

neue Vorgehen der Russen in der Vnkomina
an der Pruth-Linie bald zum Stehen zu bringen, so daß
mit einiger Sicherheit anzunehmen ist. daß die Russen
über allzuviel frische Kräfte nicht mehr verfügen, zumal
sie auch die Front in Galizien aus anderen Teilen der
Front verstärken mußten; so ist es ein erfreuliches Zeichen,
daß die für den Bosporus bestimmten Landungstruppen
kurzerhand»ach Galizien geworfen werden mußten.

Hand in Hand mit diesen Erfolgen gehen unsere
Fortschritte nördlich von Kowno. Stuck hier hatte» die
Russen versucht, durch schnelles Zusammeuraffen aller ver-
sügvacen Kräfte den deutschen Vormarsch anfzuhallen.
Die Russen verkündeten große Erfolge über denifihe
Truppen. Wie es dainit in Wirklichkeit aussieht, das zeigt

die neue siegreiche Schlacht bei Szatvle,
der unser Generalstabsbericht hervorhebt, daß die

Gesanitverluste der Russen außergewöhnlich blutig gewesen
sind, woraus sich die verhältnismäßig geringe Anzahl von
Gefangenen von nur einigen Tausend erkläre.

Trotz der vielen Mißerfolge bei ihren verschiedenen
bisherigen Offensiven versuchen es die Franzosen und
Engländer immer wieder mit neuen, so in der letzten
Woche, wo aber das Ergebnis gleichfalls ein Mißlinge»
war. Es gelang uns bei Arras nicht nur, dein Aiisiiniil
standzuhalte», sondern auch noch Geländez» gewinnen. Be¬
zeichnend für die dortige Lage ist die

französische Niederlage an der Loretto-tzöhe.
Hierbei kann man auch so recht die Lügenhaftigkeit

der französischen Kriegsberichte erkennen. In ver vorigen
Woche meldeten die Franzosen, daß das ganze Loretto-
Massiv wieder in ihren Händen sei. Jetzt auf einmal
berichten sie wieder von Kämpfen aus seinem nordwest¬
lichen Teil. In das richtige Lickt werden aber alle diese
Meldungen durch die schon erwähnte französischeR>eder-
lage gerückt. Wie wenig übrigens die Offensive bei Arras
uns stört, zeigen die .

Fortschritte bei Ipern
auch«n dieser Woche. Es ist uns gelungen, durch Fo.i
»ahme weiterer feindlicher Stützpunkte den Ring »>» die
Stadt noch enger zu schließen. ^

Diese Woche hat uns dann auch den Beginn des
Krieges mit Italien gebracht. Mit besonderer Genug¬
tuung ist es nicht nur in Oesterreich-Ungarn, sondern auch
bei uns begrüßt worden, daß man sich entschloß, gleich
in der ersten Kriegsnacht durch das

schneidige Vorgehen der österreichischen Flotte
den Italienern den Beweis dafür zu liefern, was es auf
sich hat, sich so freventlich in diesen Krieg einzumischen.
Auf dem Lande ist es, wie nicht anders zu erwarten
vorderhand erst zu einigen unbedeutenden Grenzkampfen
gekommen. Aber auch diese haben unseren neuen Femden
schon den ganzen Ernst der Lage gezeigt; war doch ihr
Eigebms 0^, , italienische Verluste.
Wie wenig Kriegsruhm übrigens Italien zu erwarten
hat. das zeigen ihm Pretzäußerungen seiner neiden
Freunde", i» denen hervorgehoben wird, man rm>ne

nicht erwarten, daß den Italienern alles nach Wunsch
9et)eUeberÖ’bie Dardanellen-Aktlcm ist das alte englische
Ministerium gestürzt. Auch das neue « oalüionsmini.
sterium wird an ihr keine grotze Freude erleben. Muß
es doch schon in den ersten Tagen seines Daseins
de» Untergang des britischen Linienschiffes«Ma,est>c
erleben. Das ist um so peinlicher, als ,a erst vor eimaer
L.aqen an oerfeiven Wiene oer englische Panzerkreuzer
Triumph" vernichtet wurde so datz in ganz kurzer Zeit

dort acht große Kampfeinheiten unserer Feinde Gr Ende
in den Weilen gefunden haben. Besonderen Schrecken
hat es bei diesen erregt, daß auch bei den Dardanellen

unsere Unterseeboote an der Arbeit
lind. Bor einiger Zeit hörte man ja schon, daß diese
Pest" im Mittelmeer aufgetaucht sein sollte. Man wollte

eb aber so recht nicht glauben. Jetzt hat der Untergang

uuiiutrii . Julie » v 1*1y \
tjL "0  gelang, auch den Unterlauf in die Hand der Ber-
.’Ueteti zu bringen. Die Einnahme von Iaroslau war

Skuckverheißender Anfang. Das Werk fand aber erst
un®ömck) die Erzwingung des Ueberganges bei

Damit war auch
die San-Linie durchbrochen.

Ma  bedeutend dieser Erfolg war, zeigt ja auch die
*diegesbeute und der Umstand, daß weit über das

Deutsches Reich.
zunächst keine neue kreditvoriage t Die feit

einigen Tagen in Umlauf gesetzten Gerüchte über d.e „1
den nächsten Tagen bevorstehende Anforderung neuer
Kriegsmittel vom Reichstag treffen, der „Tgl. Rdsch." zu¬
folge, nicht» zu. Frübestens im August dürste die Re¬
gierung eine neue Kreditvorlage einbringen.

Deutscher Reichstag.
tz Berlin.  28. Mal >»15.

Die heutige Sitzung des Reichstages fand natur¬
gemäß wiederum ein voll besetztes Haus und eine dicht
gedrängte Zuhörermenge, die von den Tribünen aus den
Worten des Reichskanzlers lauschte, der mit dem schinah-
lichen Treubrnch Italiens politische Abrechnung melk.
Diesmal zitterte dem Kanzler, was man kaum jemals an
ihm erlebte, die Stimme vor innerer Erregung. Die sonst
wohl stilisierten Sätze wurden bisweilen zu scharf lnnge-
worfenen.abgerissenenWmten. Aber gerade diese dem Gefühl
der empörten Empfindung entströmende Form der Rede ließ
den wohlabgemogenen Inhalt zu rednerischen Höhen an-
schwellen, diedas ganzeHaus mit fortrissen und ihm stürmische
Kundgebungen der Zuversicht, des Vertrauens und des
Beimlls abgewannen. Es ist wahr, „ein Treubrnch Mit
blutigen Lettern in das Buch der Weltgeschichte eilige-
tragen", kennzeichnet diesen hinter hä.tigen Krieg,dessen Sinn¬
losigkeit angesichts der erreichbaren Zugeständnisse Oesterreichs
der Kanzler nochmals überzeugend nachwies. Wollten die
Italiener etwa auch das deutsche Tirol erobern? Daraus gab
e-'- nur eine Antwort, in die das Haus mit Begeisterung
einslimmte: „Hände weg. meine Herren!" Fürst Buiow
hat sich durch seine redliche Arbeit den Dank des ganzen
Volkes verdient. Nun. Italiens Vorliebe für Extratouren
ist ja bekannt, aber hier ist kein Tanzsaal, hier ch die
blutige Walstatt. Nicht die Vernunft, sondern die Straße
und das Gold der Tripleentente haben in Italien ge-
siegt. Alle diese Sätze fanden naturgemäß einmütige
Anerkennung, die sich zu brausendem Beifall steigerte, als
der Kanzler der geschilderten italienischen Untreue den Geist
der Treue, Freundschaft und Tapferkeit entgegenstelUe. von
dem die Zentralmächte beseelt sind. Auch die Wieder¬
geburt der Türkei, die sich in unserem Bunde vollzieht,
wurde jubelnd begrüßt. Nicht mit Italien allein rechnete
der Kanzler ab, auch die Lug- und Trugpolitik Englands
und Fraiikreichs fanden wohlverdiente Abweisung. «Wir
werden kämpsen, bis wir volle Sicherheit haben, daß keiner
unserer Feinde jemals wieder einen Waffengang mit uns
wagt!" In den Dank des Kaisers an den Reichs-
tag und in die Bekundung des Gefühls, daß
wir siegen werden einer Welt von Feinden zum
Trotz, klang die machtvolle Rede aus, denen sich
nicht endenwollende, von Begeisterung getragene Beifalls¬
kundgebungen des ganzen Hauses und der Tnbunen an-
schloffen. Dann aber kam noch eine im deutschen Reims-
tage selten zuvor erlebte Ehrung des Redners. Unter
dem gewaltigen Eindruck seiner Worte hob das Haus auf
den 'Antrag des Grafen Westarp die Sitzung auf und ver-
taute sich bis morgen. Die Tagesordnung bringt die Vor-
läge über Mietsforderungen und die Hinterbliebenenfur-
sorge. Mit der morgigen Sitzung wird vermutlich der
kurze Tagungsabschnitt schließen.

Meine politische Rachrichien.
Durch königlichen Erlaß wurde der Obecbü r ger metst«r

von Koblenz,  Clostermann, aus Lebenszeit ms preußisch»
Herrenhaus j*, König » Kanstcrntcnvvn
Griechenland  ist seit dem letzten Krankenberichl keine wchen»-,
lich» Aenderung eingstreten. ^

+ Rach einer Mitteilung des Petersburger„Rußk»,e,SK»wtz
rechnet man ln Rußland aus Grund einer VeröftenUichuug de«
Finanzmlntstertums damit, daß die ««t «eintun {' » imnähre  1915 mit Rücksicht auf dl« Aufhebung de- Brannto»«,».
monsvols und dt« durch den Krieg geschaffenen Derhaltmsse u«
etwa'860 Millionen Mart geringer sein werden al« i« voei«»«
^"^ Mit einem Kapital von8 Millionen Mark ka»n dieI«r Tage- in>
Neun 0 rk ein Unternehmen zustande, das di« Herausggd»
einer „wahrhaft neutralen und vor allem, von Enalaad unab-
hörigen großen Ta ges zeitu »,  in englischer Sprache pe-.
zweckt und den Titel„Printers and Publishep» Assoziation<« !.«-
und Verlagsvereintgung) führen soll.

Um gegen die Deutschland feindliche-Neutralität" der nord-
amerikanischen Union Einspruch zu erheben, wlrd sich di, deutsch.
Brelle an dem In den Tagen vom 5. bi» 10. Iutt zu San
Francisco  stattfindenden Allgemeinen Pressekongrrß
nicht beteiligen. Seitens des Komitees war vorgeschlagen werden,
die deutschen Vertreter über Norwegen nach den Bereinigten
Staaten zu befördern. Die deutsche Press, hat aber a«. Ein¬
ladungen rundweg abgelehnt.4- Wie der Londoner„Daily Telegraph" au, Peking»»
ncelden weiß, versucht« die japanische Regierung verseblich. voe
Unter, eichnung der Verträge mit China die Wort« Sudmandschurei
durch„Mandschurei", östlich« Mongolei durch„Mongolei" -n»
fielt Arthur durch„Hylbipset Liaotung" au ersetzen.



Zweifler.
Unt> Tag um Tag und Nacht um Nacht

Ein auf der Lauer Liegen
Sie wollen vor sie sollen nicht.
En , ErzwaU widerstände nicht.
Sie wissen, dag sie siegen.

®. wÄ A,K . ]£ * * « ** “m
S >e wollen Sieg und Sieg nach Siea
Ein leichtes Spiel : der schwere Krieg.'
Sie lammern und sie zagen. "

..Warum der Stillstand , steht es schlecht?"
wohl schon geschlagen?" —

»Sie sollen vor. sie wollen nicht.
r  t Uü^ r ^ ccr  äusammenbricht" —
So fabeln sie und klage».

Sie warten , bis die Ernte reif
Dann kommt ein blutig Mähen
Dann bricht die Erzwand, die noch steht.
Bon eurem Hause. Zager, seht
Ihr Siegesfahnen wehen.

In Winterkälte. Frost und Sturm
Sie liegen , wo sie lagen.
Sie warten , bis die Lofnna aebt -
ün 'o fhrUe?t| ^ re' '̂ n^ 11̂ Schnitter, mäht I*
Und ihr daheun wollt zagen?

Hans Knecht.

Der Krieg.
Tagesbericht der abrrste, Keerrsleitaa,.

-t- Dostes Hauptquartier, den 28. Mai ISIS.. r " VCII u Q
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offe * % taSt  C * M ?ßL gMen gestern die
wurden mehrere ° n’ ®ur<̂ Bombenabwurf
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l v südöstlicher Sriegsschauvlakr

Nh - » « Sä1,7  KJ “ ? K,i - g- ,ch- - p,- h. „ Vra? 9e.c töitsrärC? -Kr '"',ch-L"
tssrJ: h SH:Sr « -
S "ä  ÄZi,f .Hl£sf" es
20  Maschinengewehre hinzugekomm'en^

Oberste Heeresleitung . (W T.-B.)

-f- Ver Mener amtliche Verich » vom 20. Mai.
fflnm«n "Echer Sriegsschauploh.

,?r? benŵiigefiihrte russische V . rstärkunaen ver.
San ' wiL h. f'.i "" wrhreren Frontabschnitten östlich de«
»erblindeten 6as '"eitere Vordringen der
ariffe des ^ wh„ »Mm  Stehen , u bringen . Die An.

lunacn erobert ® 'bet'f<anbcs wurden neue russische Stel.

«ln Kriegsschauplatz.
über die Grenz/ Si" “£ !? e® Wr "r " '"Freren Punkten
darmen mi Llnl l es ""läufig nur mit einigen Gen-

ESLLZUKL2L
^ ^."ser v . voolkkieg.

o 7‘ 3? ai- "Lloyds " melden aus Milford-
Me/ten wni ?. r-üi^ er "Norwenna " aus Shields ist 160
h L U«i DOr” Stannshead torpediert worden.
SnJ er  Atzung sind ein Mann getötet , drei oe«
damv êr in̂ TOirÄ ®efaÖun9 wurde von einem Fisch.
Kl « (R®1 f b (1? gelandet. - (Meldung des
Reuterfchen Bureaus .) Der dänische Dampfer Betto " ist

torpediert worden. Die "Besatzung
gebracht worden. — „Lloyds " melden

»nn ^ owhead : Der amerikanischeDampfer „Nebraskan"
Lioerpool nach Delaware Breakwater" unterwegs!

flinnöin4hi5m e" von Fastnet torpediert. Die Besatzung
ging in die Boote und blieb in der Nähe des Schiffes . "
i “K ®i * Türkei im Kriege.

belu  moraeff̂ m Vv 5)03  Hauptquartier teilt mit!hi»* *Il?rä»Y im,6%tlhr wurde an der Dardanellenfront
5"S-!sche- Schlachtschiff vom Typus de«

!ur* £inen  Torpedo vernichtet, welcher mit vollem
ll«tevseeboot "lauLert Flotte an ehörigen
ITZÄiSK. 1«? " war. Der Torpedo traf das Schiff
5«*.» « "i '* , U S l 'ch auf die Seite legte, um alsbald «

• Sei Ari -Burnu und Sedd-ul-Bahr dauerte aestern

Streik der Ltrnflenbabn,ingestellt » ■
, , Rom . 28 . Mai . (MTB .) Die ftöbtif* *
bahnbediensteten sind wegen Lohnstreitigkeiten i " f
stand getreten. Salandra tadelt dies in

*VL £ u * * um ’ b* n « - t * a

Letzte Kriegsnachrichte«
Berlin , 29 . Mai . Die ..Voff. « „ie,, *

Wabtib : Halbamtlich wird bestätigt, daß^Beratun
dem hiesigen päpstlichen Ru>tiuS und dem oÄ ">i
Regierung von Spanien stoktgefundcn haben Ä
Verlegung des päp/lichen Mohns K
Spanien.  Man nahm hierbei verschiedene
Barcelona Valencia und Sevilla in Aussicht ^
schlug schließlich das Kloster Escorial vor da«
wäre, dem ganzen Vatikan Unterkunft zu „emÄ
Anerbieten wurde im Grundsatz angenommen i
man nicht an eine Uebersiedlung. °°4 «

^ . Berlin , 29 . Mai . Mehl als 80 deutsch, J
reichische Geschäfte in Mailand sind geplündert L°di

wi,d d- m: MZavll/a - „ SujZTmR*
dann weiter in dem telegraphischen Bericht-
herrschen unglaubliche Zustände. Obschon ' 1
kommando den äußeren Dienst übernommen hat in?

immn Herr der Stadt . Ueberall werden s* ^
^erreich sche Geschäfte, oder solche mit deutsch ,,
Aufschriften geplündert, oder gar in Brand q/jSßobnunaen erbrnefepn nnS
Wohnungen erbrochen und Möbel , s- aar Klavi K .
Fenstern geworfen. Plündernde Banden durch,! ^

föi 00̂ und Gechlitzfeuer von beiden"HeH^in der Küste bei wurden fcinbHrfip fcrUfenr
buTÄ« tt’™ , h ler  Zsp°n»°rte Schleppkähne schleppen wolltendurch uns an der Annaheruna verhindert- unsere fönihn,, .»
S60t2BüaenS hf/ ' p h"6 n^ men  unter dem Feuer des Feindes
5*,» mm ?/ *« ^ e ^dung der erwähnten Schleppkähne , wen . Der
Kindliche Kreuzer, welcher gestern einen vergeblichen Berfuck einer
Granaten "!« d̂le Bodrum gemocht hatte, schoß heut? 1600wtanaten in  die Stadt, welche einige Häuser und Läden eine »
und elne.Moschee zerstörten - 3l  der Nacht z?m 27.' Mal übe?
rujcj)ten  unsere Patrouillen sechs Soldaten, die bei Fener nab bei
^ >bns "»nN mQ̂ ,cn' "ahmen sie gefangen und erbeuteten ihrevuhne und sieben Gewehre. L>eute h«i w ;
»obrum und Umgegend entfernt. — In der Nacht zum 21  Mal
fih,rfn (|Un 6re ^'^ 5"den Abteilungen ein feindliches Lager bei Korica
Neu " mm/w ^  ® e0eWiffe  Lebensmilteln uVb HammeM

König Viktor Emanuek.
h . e H. 27,  Mm . Der König, der den Oberbefehl über

w aü *̂ PCr uniL bie  Murine übernommen bat. ist in
der Nacht vom 25. zum 26. nach dem Grosten Könnt-
quo.tt er abgereist. Das Amtsblatt " veröffentlicht einen
roiiiglichen Erlaß, der den Prinzen Thomas von Savoyen
Herzog von Genua , einen Onkel des König « z«m Ge

; ° n d/r Lpistadeer ^ m.? " ^ Wesenheit' de/ König-

Straßen . An ihrer Spitze marschieren feingekJ
d ê eine genaue Proskriptionsliste der Opfer in
Dur -b Hinauswerfen der Möbel aus einem fünft"»
wurden zwei Menschen aus der Menge getötet
Wohnung einer deutschen Dame wurde vollständig

Petersburg , 28 . Mai . (WTB .) Die
«eld -t aus Peking - Die antijapanische -

schwillt in China trotz des Verbotes der Reqieru».
Ehs an. Jn Shanghai wurden chinesische Lade? .
^spanische Waren führten. Den nationalen
fonds fließen von allen Seiten große Summen?
haben zwei reiche Chinesen in Amerika zusammen IS
lionen Dollars gespendet. "

LoKflies und Provma

Begeisterung - er Tiroler.
München , 28 . Mai . (Ctr. Bln .) Bereich

?0 000 "/r i ? °Aberirkes haben sich seit Pftchgstsonnt»? über
st0 000 K r,e g s f r e l w l l l rg e gemeldet. Ueber 1000 davon
Uli* * i W “ .. 66 unb 70  öo &ren, ein Zeichen dafür, mit
welcher Brge,ftrr »ng die Starte , ij , Land verleidigen

, (B . T .)
bisber̂ oÜHw "' lCtr. Bln .) In Laibach haben sich
oL m ' 000 Männer im Alter von 50 bis 60 Jahren als
Kriegsfreiwillige gegen Italien gemeldet. (B . T)

Protest - er Bischöfe gegen - en Krieg.
Sechzig von den etwa neunria

mi ft v rb  Erzbischöfen protestieren in einer Erklärung
«rwL  kew . L ' w^ " ^

Im Adeltenbrand.
Orfgfaal -Krugeroman aus ernTter 2 «l|

*o« « udvlf Zollinger
' Pachdrn mi+>* aeftntfet . ) (37

r ^ ie Velden hatten Ihre vchaaiparn « nicht »u « n».
gespielt. Helga erklärte, daß sie gleich einmal nachseb//
bi e wie es um Herthas Zimmer bestellt fei, und was da
etwa besorgt werden müsse. Und der Oberleutnant ,
»ielt sich noch ein halbes Stündchen mit seinem künftiaen
Schwiegervater , um dann mit der Entschuldigung auf"
auureAem, baft er morgen schon um vier Uhr ftüd z»
einer Felddienstubung ausrücken müsse. ^
! „Es geht jetzt verteufelt scharf zu - meinte er w«k>.

Säbel ^ umschnallte, Wenn  nicht
:? on aüen  * ttömea;

wahrhaftig auf allerlei « «danken und B « .könnte man
Mutungen kommen!
i „Laß dich durch„ — v — ^ Me Frtedenrschalmeien nicht täuschen,
mein Junge, " erwiderte der Rittmeister. ,T)ie L?ut^norfl moinor  it . i_ _ 9i n oer mumemer . „Die Leute
J ie 6/ flfcn* sind nach meiner innersten Ueberzeuauna
Kerzltch schlechte Musikanten . Hätten wir in den letzten

d-r » n - a & äs^ erv ŝeicyusre e
? 0rn,Ji smar l i^ en  Schlage gehabt, so uut 0ll
«ngbriiftigen Frieüenssäusler schon längst vor dem Donne!
-er Kanonen vcrftummen müssen I Ünd hier öden beiUNS wäre der erste b- sr- i- rrtl- oel

so hätten alle die

iiunuucii iuu ||en i
**n* wäre der erste befreiende Schuß gefallen l"

wirklich so viel am Kriege, Onkel?
Du würdest doch vermutlich' zu den ersten'«,hüren "die
Ichwer unter ib« r« leiden haben l" " ^ m

Q • * « Geduld , Eberhard, nur Geouiö i vte  imemvare'
Langmut unseres kaiserlichen Herrn verstehe ich schließlich
ganz gut ! Denn er hat vor Gott und den Menschen eine
andere Berantwortung zu tragen als ein aichtbriichi,,»»
ostpreußi cher Gutsbesitzer oder als ein tatendurstiger Re¬gimentskommandeur ! Er denkt an di-gimentskommandeur ! “ Er denkt"an' "di/Hund/rttau ende
b^ ver Landeskinder , die bei diesem Kriege dr. u"gehenwüsten , und darum läßt er's bis
bevor er das Schwert aus der Scheide zieht ! Die Kläffer
aber zu unserer Rechten und Linken, die sich ja in ihr??
Verbrüderung jetzt schon wer weiß wie stark glauben ^ sie
werden es eines Tages bis zu diesem Aeußersten treiben
G -nÄ f<hnnft  bu .̂ kt» verlassen I Wir kennen es doch zur
Genüge das riffstfche Lumpenpack! Und wir wissen̂ wie
notwendig die Großfürstensippe an seiner Spitze den Kriea
beucht ! Die Bande ist ja so ziemlich auf dem Punkte

es  ü lrf)ts  . meI,r  3 “ verlieren gibt ! Der
^Zarenthron kracht in allen Fugen , und das unter¬

irdische Feuer der Reoo ution knistert an allen Ecken und
Enden , Ja bleibt als Ulüma ritio eben nur bet « de«

r\ babd nrtes  auf eine Karte setzen muß,'
Ganz âbgesehen davon , daß man die Spitzbüberei niemals
so ungeniert im großen betreiben kann wie während ein ->s
Krieges ! Die saubere Gesellschaft wird eines Tages , wenn
chnen das Wasser bis zun. Halse K7stiegen ist. Ä “rren
Diplomaten einen dicken Strich dur h die mit seur -r M ibeauraestellte R..ch,„ .n» ... ' 1

ä .7 ^ .»S .S BW»

Der uverleutnant leuszte.
»Ich wünsche dir's von Herzen. Onkel ! Aber wir

unferrn Regiment , wir haben schon beinahe aufaehört
auf diesen Tag der Vergeltung für alle Tücke und Riedes
kracht unserer Feinde zu hoffen ! Wie oft hieß , s nickt
schon: .Jetzt geht 's los !' Und dann wa? es doch immer
wieder nur blinder Alarm gewesen ! In Petersburg od .r
in Pans oder in London , irgendwo hatten die verantwort»
lichen Staatsmänner abgewiegelt . Wir mußten den Säbel

behalten und mußten zähneknirschend weiter
zusehen, wie sie da drüben mit allen Kräften rüsteten und
uns mit ihren gottverfluchten Spionen üherlchwemiyten !"

y. r v o ""Î nuiiiijfii i vyejß Ocf tfiimn »!
f af es möglichst bald geschieht, und nicht erst dann wenn
unsere Gegner mit all ihren Rüstungen fertig geworden

Die beide» Männer drückten sich die Hände, und Eber-
haid verließ das Herrenhaus von Mallente , ohne daß es
ÄeS ! fle" Ee - Helgas noch einmal ansichtig zu

. . Zwei Tage später kam die Nachricht von dem Atten-
r" ^ erazewo. und wieder nach vierundzwanzig Stunden

-lrt - Hertha m ihr Elternhaus zurück. Sie wurde an
t °*f ®oter uni>  Schwester empfangen ; Eber-

i,ari5  hatte wegen dienstlicher Berhinderung nickt
/ ° nnen Die Begrüßung war herzlich, abêr ohne

alle überschwengliche Zärtlichkeit, die bei den Ravens n ?
mnl3  Brauch gewesen war . Und als sie dann zudrelen

Ichwerfaulgen Gäulen gez«
Kutsche saßen, meinte der Rittmeister : * 9

"Du siehst nicht gerade blühend aus , Mädel ! M
6e -te  h 'u scheint dir der Aufeniha»

München nicht allzuviel Nutzen gebracht zu haben!" z
kr'b o "ĥ khat mich vielleicht etwas angestrengt. Papa: !

aber geht es nur ausgezeichnet ! Dagegen Hatte icĥ
h^ e 9̂<lor mit mc  rosigeren Wangen und mit " '

strahlenderen Augen wiederzusehen !" ^ —
» Himmel mag wissen, was mit einem Me
l ! l ! ^ " r 8l ai,r{ "e ist !" sagte der Rittmeister stim.
runzelnd . „Sonst wußte sie sich vor Uebermut kaum zl
lasten, seit zwei oder drei Tagen aber ist sie wie uue*
gewechse.t . Ich Hab' sie schon gefragt , ob ihr was fehlt;
aber es ist ja nichts aus ihr herauszubringen !" -j

p *iP‘ r ^hkk auch gar nichts, Papa ." versicherte Helge,
auf deren Wangen in raschem Wechsel die Farbe 4--
gangen und gekommen war. „Man kann doch nichl
immer lachen und singen - namentlich, wenn so schreckli-t-
~ !»g, in der Welt passieren, und wenn man von iiich

geben ' wird'?" ^ ^ ^ nun  wahrscheinlich bald firie

„Fürchtest dich vielleicht schon vor den Kosaken, wie!
Denn in der Armee hast du ja keinen, um dessen Lebe»
du zittern mußtest!"
r schwieg und sah angelegentlich zum Wagen-
senster hinaus , um den andern den Anblick ihres Gesichts
^ . "̂kä'khkn. Hertha, der es nicht entgangen war, daß de:
Schwester bei den letzten Worten des Vaters die Tränen
in die Augen geschossen waren, bemühte sich, das Gesprä-h
auf einen andern Gegenstand zu lenken. Aber als sie
dann eine Stunde später in ihrem mit liebevoller Sorg¬
falt hergerichteten Zimmerchen zum ersten Male mitHelgo

und"fragte - ^ ^ ^ *un®c ^vkichen zärtlich an fid
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Herboru , den 29 . Mai M
, ~ Postfen - ungen der Kriegs - und -ii«
fangene « . Die schweizerische Postverwaltung hat dg.
wandlungsverhaltnis für Postanweisungen an KriegsaefM.
" Frankreich bei der Umschreibung in Bern auf A

!e k00 Fr- festgesetzt. Nach einer Erklärung der R«
Regierung können den in Rußland gefangen 2
deutschen Zwilgefangenen durch Vermittllung des Ä
fangenen -Buros beim Russischen Roten Kreuz in St P
bürg Geld und Pakete zugesandt werden, letzte« J,
ledoch nicht Zollfreiheit. 8

T Beförderungen bei den Ersadtru»
L7 ^ '"°" sorder weist darauf hin, daß es den besteh
den Bestimmungen widerspricht, daß Unteroffizie
Mannschaften  des Ersatzes kurz vor der Uebn«.
Di in ft o “ V ef -et bC" Ersatztruppenteilen zu höh^
Dienstgraden befördert  werden . Ferner wirdiii«
mnerung gebracht, daß in der Ausbildung begriffene 9teL

unb Unteroffizieren befördert werden«
Ausbildung " dauert bei Rekruten bis zur Einstell

m die Feldtruppe, bei Nichteinstellung in diese bis zur
endigung des ersten aktiven Dienstjahres . P
£.>[_ h~ Bus Ausflügen Brot mttnehmen!
kur ° ie sogenannten Passanten den Gemeinden wederL
lioch Brot zugewiesen worden ist, empfiehlt es sich, auf All
iLm^ nrJ aS- "^Sliche Brot " mitzunehmen,

vergibt sich niemand etwas , wenn er unter den jetzigenI
fanden m den Gasthäusern sein Butterbrot aus der
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, . ?̂H"^ du vielleicht was auf dem Herzen, Liebling,
^ J 'ir trogen helfen kann ? Ich hoffe doch, daß du heut«

noch ebensoviel Vertrauen zu der großen Schwester hasi
wie in deinen BackstschtaaenI" " ö w |
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jfe 8 Getränk von dem Wirte geben läßt.
, .Dicklich darauf hingewiesen worden , daß
,t> aaS(?L tcn müssen , die mitgebrachten Mund-
>e» -u verzehren . So zeitigt der Krieg

^ er uns zur Rückkehr zu den einfachen
.. , unserer Voreltern zwingt . Also noch-

.̂ "^ aestouren und Ausflügen das Brot von
ba § tut , dient auch dem Vateilande.

§jl! * t>ie  Felder ! Der Kriegswirtschaftliche
,:»Mainischen Verband für Volksbildung

sW . r. -nde beherzigenswerte Mahnung : Jeder,
Ltil heit des Landmannes kennt , der weiß , mit
' ^ 5eude diesen der gute Stand seiner Saaten

f  Entrüstung , Zorn und gerade Abscheu
& Lht wie namentlich in der Nähe der
F ^ iergänger , alt und jung , oft in mehrere

itie . Ä , länßS der Wege die Kornfelder gedanken¬
dock Ehestst völlig zertreten , um einiger Kornblumen,

hnhhnft : ii m erben . die meist
^Lchmohnblüten habhaft zu werden , die meist

meaaeworfen werden . Warum begnügt
dem was vom Wegrain zu erreichen ist?

J' ift «och Vorsicht nötig , wenn nicht mit den
öa {m ausgerisien werden soll , der bestimmt

V ^ ^ were Aehre zu tragen . In einem solchen
Phot  ach wahrlich keine Freude an der Natur,

gewisse Roheit . Schon um die Gefühle
ju schonen , sollte das nicht geschehen . Was

"" "hweiker oder der Kaufmann in der Stadt
^ “"emonb in seiner Werkstatt , in seinen Laden
p/dort alles durcheinanderwürfe und zerträte,
' eaau der jemand die mühsam gereinigte Wäsche

! berunterrisie und in den Staub und Schmutz
' l  Md zögern, den einen Rohling zu nennen,
n -ua eines Kindes , an dem cs sich eben noch

T i absichtlich zertritt . Mit dem Zertreten der
lÄfer aber begehen wir eigentlich dasselbe . Das
" » Saaten ist der Lohn , der dem Landmann
W von früh bis spät , in Hitze und Kälte , ln

M' ttet  geleistete Arbeit winkt , die Freude an dem
bet Früchte seiner Felder muß ihm Konzert,

f fle  möglichen sonstigen Großstadtgenüsse ersetzen.
®L deshalb auch Sonntags hinauswandern in die

er Samstag abend nach hartem Tagewerk ver-
, „ « übe und Muße sich an dem zu erfreuen , was
^ . Arbeit aus den , Schoße der Mutter Erde heraus-

Wie muß ihm da zu Mute sein , wenn er
, ffl Sonntagmorgen ein Teil seines Saatfeldes von
fischen Ausflüglern zertreten wurde . Wir mahnen

»Marligen schweren Zeit immer wieder , jedes kleinste
»Brot zu verwenden und in Ehren zu halten . Mit
' eidehalm treten wir auch ein Stück Brot in den

alter Zeit sagte man den Kindern , wer ein Stuck
sckmutz umkommen lasse , dem werde die Hand

Mit der Achtung und Ehrfurcht vor dem Brot
der Krieg auch die Achtung vor dem Halm auf

„ «V muß jede deutsche Frau von»
indischen Frauen -Berein wissen ? Ter
W Frauen - Berein ist ein selbstständiger , zur

. des Roten Kreuzes berechtigter und zur Unter¬
des Kriegssanitätsdienstes zugelassener Frauen-Vercm.

Baterlandstreue und Nächstenliebe sind seine
Magen . Er arbeitet in Krieg und Frieden für

, Heer ohne Rücksicht auf Bekenntnis und Parter-
Seine Aufgabe ist im Frieden die Vorbereitung der

t  und die Beseitigung und Verhütung jeder
V n und sittlichen Not . In Kriegszeilen übt er
für das Heer , insbesondere für die im Felde oer-
unb erkrankten Krieger und betätigt sich unter
mg seiner Friedensarbeit auf allen Gebieten der

jlfahrtspflege. Er bereitet seine Kriegstätigkeit vor
Schwestern, Hilfsschwestern und Helferinnen vom
,j aus . — Er pflegt die Wöchnerin und den
behütet das Kind , erzieht die Jugend und macht

^ für Haushalt und Beruf . — Er bekämpft Seuchen,
W,  Kranke und Sieche, unterstützt Arme und Hilfs-

- Er treibt Arbeiterfürsorge , fördert das Volks¬
allen Gebieten und leiht dem Staate bei Not-

feinc werktätige Unterstützung . Werke der Nächsten-
üben und dem Vaterlande zu dienen ist ihm Pflicht
re-. Die Frau muß Mitglied sein und Mitglieder

sie muß den Geist des Vaterländischen Frauen-
>» sich aufnehmen und nach dem Vorbilde unserer
Herz 'und Hand in seinen Dienst stellen . Das

d ruft! Deutsche Frau , erfülle Deine Pflicht !.
Der gelbe Zentner -Melonen -Kürbis ist
besten seiner Art . Er bedarf viel Sonne und wächst

sien am sonnigen Bergeshang . Da sieht man denselben
ganzen Ueppigkeit . Zu seiner Pflanzung werden

»imeter breite und ebenso tiefe Löcher ausgehoben,
«>t verrottetem Mist und Erde angefüllt . Ende Mai,

Anfang Juni werden die Kerne mit der Spitze
Mn eingelegt ; sie dürfen nicht mehr als l /2 Zenti-
' °>'t Eide bedeckt sein . Sonst bedarf er nachher keiner

Pflege. Man sucht uur durch Ziehen entsprechen-
das Regenwasser an die Pflanzen zu leiten . Der

!™bet mancherlei Verwendung zu Gemüse und
und ist gleichzeitig auch ein gutes Viehfuttei.

? Dillenburg » 29 . Mai . Auch an diese, » Stelle sei
' ^ gewiesen, ' daß am Sonntag hier eine Kreis-

, ? uu« lung der Jünglingsvereine desDill-
siattfindet, und daß daher an Stelle des Gottes-

^ »m 8 Uhr früh ein Gottesdienst  um 2 Uhr
tritt.

Bon der Lahn , 28 . Mai . Im Bergwerk „ Merkur"
Ems büßten heute Nachmittag drei Bergleute

Einatmen giftiger durch Sprengschüsse entstandener
*8 n ein<

28 . Mai . Der Blitz schlug gestern während
! '^ bersturmes in die elektrische Anlage der Buderus-
(■7 i' istörte hier die Dynamomaschinen . Der Betrieb
,̂ ge Tage eingestellt werden.\)| r< « - -

28 . Mai . Der Landwirt Gabr . Müller

^ oUtterabwerfen von dem Gebälk der Tenne ab
°°ch kurzer Zeit tot.

* Frankfurt a . M . , 38 . Mai . Auf Anordnung
des stellvertretenden Generalkommandos des 18 . Armeekorps
wurde von heute an für alle hier anwesenden italienischer»
Staatsangehörigen die tägliche Meldepflicht bei der Polizei
eingeführt . Den nicht wehrpflichtigen Italienern kann die
Abreise in die Heimat gestattet werden . Die im ivehr-
pflichtigcn Alter ( 17 - 45 Jahren > stehenden männlichen
Zivilpersonen müssen in ihrem Heimatsort verbleiben und
sind von der Heimreise ausgeschlosscy . — Diese letzte Be¬
stimmung dürfte von vielen , wenn nicht allen sich noch hier
aufhaltendev wehrpflichtigen Italienern mit besonderer Freude
begrüßt werden . Denn diese Leute dachten , obwohl sie von
ihrem Konsul Geld und Pässe für die Heimreise erhielten,
gar nicht daran , nach Italien heimzukehren und dort gegen
Deutschland , das ihnen seit Jahren Gastfreundschaft gewährte,
zu kämpfen . „ Salandra soll seinen Krieg selbst machen,"
so sagen die Angehörigen der hiesigen italienischen Kolonie
und bleiben am sicheren Main.

* Alsfeld , 28 . Mai . Zur Herbeiführung einer wirklich
künstlerischen und ästhetisch befriedigenden Ausführung der
Grabdenkmäler , Kreuze und Gedenktafeln für gefallene Krieger
empfiehlt das Kreisamt den Kreisbewohnern in jedem Falle
die Herbeiziehung von sachverständigen Beratern . Da ^ mt
erbietet sich zur Vermittlung zwischen den Gemeindet und
den Sachverständigen.

Wiesbaden , 28. Mai. Die Fremdenziffer ist auf
37 OOO gestiegen und die Zahl der Kurgäste ist nur wenig
hinter der des Vorjahres zurückgeblieben . Die vielen kriegs¬
verwundeten und -kranken Heeresangehörigen , für deren Leiden
gerade die Wiesbadener Kuren als besonders wirksam gerühmt
werden , und die deutschen Kurgäste , die sonst um diese Zeit
den Aufenthalt im Süden und im Auslande bevorzugten,
ersetzen die weggebliebenen Engländer und Amerikaner voll¬
kommen , so daß der Kurbetrieb in vollem Gange ist . Ein¬
schränkungen in den Kureinrichtungen sind bei dem sich täglich
steigernden Besuch Wiesbadens nicht vorgenommen worden.

* Aus Kurbessen , 28 . Mai . Beim Baden in der
Klein ertranken in der Nähe des Dorfes Niederklein zwei
elfjährige Schulkvaben.

* Zeilsheim , 28 . Mai . In den Obstpflanzungcn der
Gemarkungen tritt die Raupe des Ringelspinners in über¬
aus verheerender Weise auf . Manche Bäume sind bereits
kahl gefressen . Bis jetzt hat man von einer eindringlichen
Bekämpfung dieses Schädlings hier noch wenig oder gar

nichts gemerkt . _ _

Ans Grofs-Berlin.
ceichlsinniges Spiel mit einer Pakronr . Auf dem

freien Felde an der Genter und Luxemburger t . i ->ye
spielten Donnerstag vormittag eine Anzahl Knaben mit
einer Gewehrpatrone . Sie steckten die Patrone i» die
Erde und warfen , um sie zur Explosion zu bringen , mit
Steinen nach ihr . In dem Augenblick als der zwölf¬
jährige Sohn Martin des Arbeiters Wilhelm Becker ans
der Malplaquetstraße eben hinzntrat . explodierte die von
einem Stein getroffene Patrone »lud drang dem Knaben

,n den Unterleib , so daß er sofort zusammenbrach . E,
wurde schwer verletzt nach dem Virchow -Krankenhausi
gebracht.

Aus dem Reiche.
Eine Mahnung , ur Pflichterfüllung . Der stell» er-

tretende kommandierende General des VH . Armeekorps
hat folgende Kundgebung erlassen:

„Italien hat Oesterrelch-Ungarn den Krieg erklärt und ist damit
«n die Reihe der gegnerischen Mächte eingetreten . Das Ende des
großen Schicksalskampfes mag dadurch hinausgeschoben , sein Aus-
gang kann aber nicht zweifelhaft werden . Ein Gang durch die
Straßen unserer Städte oder über Land kann jeden davon über-
zeugen , welch starke Heere noch in der Heimat bereitstehen und wie
viele Tausende jugendlicher Mannesgestalten im bürgerlichen Kleid -
ihrer Berufung harren . Sie alle haben mit ihren Brüdern im Felde
den festen Willen zum Siege . Dieser muß auch uns rate bisher be-
jeelen. Der neue Feind sei uns eine erneute Mahnung , unsere
Pflicht zu tun . Jeder stelle auch ferner sein kleines Ich zuruck gegen
die große Sache des Vaterlandes . Bleiben wir einig bis aus den
letzten Mann , dann ist der Sieg uns sicher und mit ihm der Segen
eines ehrenvollen Friedens ."

Rückgabe italienischer Orden . Der Bürgermeister
von Swinemünde , o . Grätzel,  hat , dem „Berl . Tagebl.
zufolge , seinen italienischen Orden mit einem Schreiben
an die italienische Botschaft in Berlin zuruckgegeben.
Ebenso hat Posidirektor S ch 8 f e r in Swinemunde die
Insignien des St . Mauritius - und Lazarus -Ordens zu-
gnn 'ten des Roten Kreuzes veräußert . Die Verleihungs¬
urkunde hat er vor einigen Tagen an den italienischen
Botschafter in Berlin mit dem Bemerken znruckgesandt,
daß es ihn „ mit Abscheu erfülle , den Orden eines Landes
zu tragen , dessen Regierung aus Verrätern bestehe .

Der Krieg und die in Deutschland lebenden Italiener.
Wie der „Tiigl . Rdsch ." aus Beuthen (O.-SchlH gemeldet
wird , weigert sich eine Anzahl italienischer Steinhauer
und Tenazzoarbeiter , die seit vielen Jahren »n Ober-
schlesien arbeiten , dem an sie ergangenen Ruf zur Rück¬
kehr nach Italien zwecks Einreihung in das Heer zu
solaen Sie erkläre » eindringlich , daß sie in Oberschlesten
bleiben wollen , wo sie seit vielen Jahren Brot und Henn
gefunden hätten . Die meisten der italienischen Arbeiter
wollen ihre Ausnahme in den preußischen Untertanenver-
band nachsuchen . Wie im oberschlesischen Industriebezirk
leben auch in Ratibor zahlreiche italienische Arbeiter , die
aena » so denken wie ihre Landsleute im Industriebezirk.
So hat der seit mehr als 40 Jahren in Deutsthiand
lebende und seit 14 Jahren in Ratibor ansässige Beion-
fabrikant Ferdinand Petrucco , dem „Ratiborer Anzeiger
zufolge durch die befürwortende Vermittlung des Magistrats
an den Minister des Innern das Gesuch gerichtet .^ wann
er , „schmerzlich berührt und empört über den schäm io e n
Treubruch Italiens " , bittet , feine beiden Sohne,
von denen der ältere bei der italienischen Kustenarckillene
aedient und den Grad eines Sergeanten erreicht hat , in
den deutschen Militärverband aufzunehmen und ihnen zu
gestatten , in den Reihen der deutschen Krieger für das
Deutsche Reich zu kämpfen , „ das ihm wie seiner ganzen
Familie eine zweite Heimat geworden und in fürsorglichster
Weise durch Jahrzehnte kür sein Wohlergehen und gutes
Fortkommen gesorgt hat " .

Eine praktische Erfindung gegen die italienischen
Truppen . Wie die „ Chemnitzer Volksstimme " mstteilt.
hat ein ebenso sachkundiger wie praktischer Erfinder ein
neues Geschoß hergestellt , das auf italienische Truppen
von geradezu überwältigender Wirkung sein soll . Aeutzer-
iich soll das Geschoß durchaus den üblichen Schrapnell-
oranaten gleichen . Anstatt ber Füllung von Bleikugeln
hat es aber eine solche von Kuvkermün ^en - u mnf und

zehn Kentesinil erhallen . Zu .dieser Anordnung ifl der
Erfinder durch leine Beobachiung des italienischen Amlks-
lebeus gekommen . Er schienst in d' em genannten Blatte:
„Wer jemals in Venedig oder Neapel sisti das Vergnügen
gemacht hat , vom Hotelfeiisler ans ein paar Knpierfiücke
ans die Straße zu werfe », wird die schanerlist -e Wirkung
d eser Geschosse voll erniesse » können . Der beschossene
Truppen teil liegt im Ru ans der Erde , eine wusle
Schlägerei bricht aus . Dolchmesser blitzen , und binnen
weniger Minnie » hat sich die italieni 'che Ainree selbst
zerfleischt . Etwaige Reste werden gesangengenommen.
Für den Erfalg bürgt der Erfinder ."

Der italienische Sliefei . Ans dein Holsteinischen
wird der „ Franks . Ztg ." geschrieben : Ein alter biederer
Mann betrachtete dieser Tage , wo e!» ehrlicher Zorn über
italienische Trcubegriffe durch Deutschland geht , nachdenk-
lich die in einem Schaufenster ausgehnngte Landkarte des
stiefelsörmigen Italien . Schließlich meinte er zu seiner
Umgebung : „Hm , ja . Lat den Italiener man kam.
De,in sniet wi ein den lang n Schaft vu » n Stewel aff,
„n he kann init ' n Halwschoh wieierhnnipeln " Sprach '-
und ging.

Schrecklicher Tod . Ein tödlicher Unfall hat sich an
der Dampferanlegestelle der Weichsel bei Reufähr in der
Rühe von Danzig zugetragen . Als ein Persanendampfer
anlcgen wollte , steckte der elfjährige Cohn des Knufnianns
Fast aus Oliva den Kopf aus einem der kleine » Kajüten-
feuster . Im nächsten Augenblick mar der Kopf zwischen
Bollwerk und Dampfer vollständig zerquetscht.

?lus aller Welt.
Ein Mordanschlag aus den denl ? » Geschäfts.

fräaec in Mexiko . Aus Mexiko lieg , folgende Mel-
duiia vom 27 . Mai vor:  Am 18. Mai wurde um 11 Uhr
ab - nds im Gesandtschaftsviertel der deutsche Geschasts-
träger Dr Magnus etwa ISO Meter von der deui,chen
Gesandtschaft entfernt von einem Mensche » angefallei,.
der ihm Uhr und Kette zu rauben versuchte . Dr . Magnus
wehrte den Angreifer mit Stockschlägen ab . Dieser ver-
setzte darauf dem Geschäftsträger einen Messerstich in die
Herzgegend , ohne ihn jedoch ernstlich z» verletzen . Ab-
gesehen von einer Fseischwunde , die das Zwerchfell un¬
versehrt ließ , trug Dr . Magnus keinen Schaden davon . Er
ist fieberfrei und außer Lebensgefahr , hat auch die
Führung der Geschäfte nicht abgegeben . Seme Mieder-
Herstellung wird binnen zwei Wochen erwartet . Die Ver¬
folgung des Raubanfalls ist eingeleitet.

4 - Zum Anfall des Dampfers «Nyndam «. Nach
Meldungen aus Neuyork war der Dampfer , nnt dein der
„Ryndam "' zusammengestoßen ist , der »J ° seph -Y-Cuneo .

den „Ryndam " drang viel Wasser ein , er blieb,edoch
treibend .' Nack Entsernuna der Passagiere und des grosteren
Teils der Besatzung wurde ver „ Ryndam " vom „Tuneo"
ins Schlepptau genommen und in Begleitung de » ameri¬
kanischen Kriegsschiffes „Texas " in der Richtung nach
Neunork geschleppt , wo er am Abend des 27 . Mai eintraf.
Das Schlachtschiff „South Carolina " hat drahtlos gemeldet,
daß es mit 250 Passagieren des „ Ryndam " nach Neuyor»
unterwegs sei.

+ Ein dänischer Dampfer durch eine Mine ver¬
nichte». Der dänsche Dampfer Ely , mit Kohlen von
Schottland nach Sundsvall bestimmt , ist bei Soderarm,
nördlich von Stockholm , auf eine Mine gestoßen und
sofort gesunken ; die Besatzung ist gerettet und in Norrteße
gelandet.

4- Ersah für deutsche Spielwaren in Frankreich.
„Nouvelliste " meldet aus Paris , daß dort die erste Aus-
stellung französischer Spielwaren eröffnet wurde , durch
welche die deutsche Ware ersetzt werden solle . -- Obs ge-
lingen wird ? Alle schon früher gemachten Versuch » sind
bekanntlich erfolglos geblieben.

Ein Riesenbrand . Aus Archangelsk wird nach
Kristiania gemeldet , daß zu Pfingsten durch eine große
Feuersbrunst die Betriebsgebäude und die Holzplatze der
Firma Kirkaloff zerstört wurden . Der Schaden betragt
mindestens IV » Millionen Mark.

Reue französische Handgranaten . Die „Times " be-
richtet , wieder „FrankfurterZeitung " indirekt aus London
gemeldet wird , daß unmittelbar hinter der französischen
Front bei ChZlons -sur -Marne eine Munltionsfabnk ein»
neue Art Geschosse herstellt . Es handelt sich um Hand-
granaten , die beim Aufschlagen den Mantel sprengen , und
aus denen eine chemische Flüstigkeit strömt . Die Wirkung der
Flüssigkeit und der daraus sich entwickelnden Gase sei ein
unwiderstehlicher Reiz aus die Augendrusen der Feinde,
denen die Bomben in die Schützengraben geworfen
werden . Die daronfsolgeiide Tränenentwicklung se, so
stark , daß sie das Sehen absolut stört und ein Schießen
geradezu verhindert . Die Wirkung soll nicht gerade an¬
genehm . aber auch nicht besonders schmerzhaft und bereits
nach wenige » Minuten wieder ausgehoben sein . Man stellt
täglich 6 - bis 7000 dieser Handgranaten in ,ener Fabrck
her . - Wenn in einigen Tagen die Deutschen wieder noch
besser wirkende Henlgranaten Herstellen s° Uten . dann wird
man natürlich wieder in der ganzen „ zwülsierten Welt
über deutsches „-Barbarentum " Zeter und Mordlv schreren.

Aus dem Gerichkssaal.
Würdelos « Deutsche . Anfang Mai . d. I . sah sich der

Landrat des Kreises Hadersleben veranlaßt , eine Bekanntmachung
zu veröffentlichen, in der es hieß : Am 29. März kam es gelegent-
lich von Kriegsgefangenentransporten durch Hadersleben zu wider¬
wärtigen Auftritten , indem den Gefangenen aus dem Publikum
allerhand Aufmerksamkeiten erwiesen wurden , die der Würde
unseres Volkes gegenüber unseren Feinden nicht enffprechen.
Die Beteiligten sind bestraft worden . Ihre Namen werden aus
Veranlassung des stellvertretenden Generalkommandos wi » folgt
veröffentlicht : cand . theol . Andersen , Kaufmann Lausen Holm . Kauf-
mann H. P . Aaroe , Bäckermeister Andersen . Fräulein Mary Lausen,
Geschäftsführer Oggesen und Weinhändler A.O.Bang . Sämtliche Per-
sonen stammen aus Hadersleben . Sie erhielten je eineauf 30 M lautende
polizeiliche Strafverfügung wegen Beunruhigung des Publikums
und Verletzung des Bestandes der öffentlichen Ordnung . Gegen
diese Strafverfügung hatten die damit Bedachten Einspruch erhoben,
die nunmehr das hiesige Schöffengericht beschäftigte. Das Gericht
mußte leider zu einer Freisprechung der Eintprucherheber gelangen.
Es wurde festgestelit, daß ein Verbot des stellvertretenden General¬
kommandos , an Kriegsgefangene Liebesgaben zu verteilen , erst er-
gangen war . nachdem sich die fraglichen Vorsälle ereianet batten.

♦\ Verschwendet kein Brot!
Jeder spare, so gut er kann!

Wettbnrger Wetterdienk.
Borausfichtliche Witterung für Sonntag , den 30 . Mai.

Meist wolkig und trübe , vielerorts Regenfälle , nur ver«
einzel t mit Gewitter . _

Für bte Schriftleitung verantwortlich : %  Klose , Herborn.



Die kriegsereignisse im April ISIS.
VI.

di- 2«erb?„hIi. ,,«*Unt*r ^hr starken Verlusten' greifen
9 ne;;n Ä unsere auf dein westlichenU-er der
^teenstta?te un̂ Ä/n Stellung.» am Yperläe-Bach bei
in b!n 5 vergeblich an. Die Zahl de,
beuteten fchffiLn ?)pcr" l-it dem 23. April er-

Sä "u ,friss:
-w-l UN.

der ^ Wale  südlich Kalwarja und
inSm lrwiSt f 7 Dei Dachowo südlich von So-
puntt " °dern unsere Truppen einen russischen Stütz-

^rpathen werden zahlreiche russische„Unter-
aarilckp̂̂ d ^ unitionsobjekte" durch die österreichisch-u».
im Onar̂ ls? ^ ^ rstorlh— Nach kurzem Kampfe wird«MijraSraSL".SL"
die Süd» rLVL «L'. "̂ L"^n- gegen Kaba-Tepe und
erfoiareick, Gallipoli vorzudringen, werden
Leindes â-n-n"^ b̂ esen; auch ein Angriffsversuch des
^k'"ues gegen die Küste bei Kuin-Kaleh bleibt erfolglos

An der L .dE B-rluste von 3 Maschinengewehren,
kckier Anarikk EuukasischenFront wird ein nächtlicher russi-
von Milo miP$ enr*i!e lu l̂ischen Grenz-Vorposten nördlich

^r den Feind abgewiesen.
des Suer KanL«'ü^ Dorpostengefechte in der Umgebung
schen̂Austttirungsttuppen." durchweg günstig für die türki-

unkern'Tonnen französische Festung Dünkirchen von
— m-i Ê o/greich unter Artilleriefeuergenommen,
und Ket Endliche Nachtangriffe zwischen Steenstraate

?? folgenden Tage mit einem sehr
Aronnn-n^ « " folge des Feindes enden. — In den
fein Mithin' « ^dllch Four -de-Paris bei Eroberung eines
aekana?» 1 Offizier und 30 Franzosen
bab-n̂ bi- iü,e ^ den Kämpfen um die Maashöhen

Ü 00m 24- bis 28. April 43 Offiziere
f j Mann gefangen. - Die Küstenbefestigung von
be-nÄ Är? er englischen Ostküste wird von einem
deutschen Flieger nachts mit Bomben belegt.

L>ie Vorposten unserer im nordwestlichen Rußland
mfenhnhnv* 1- erreichen in breiter Front die
Un Gana? Dunaburg- Libau. Gefechte bei Szwalem Gange. — Bei Kalwarja scheitern aröstere ruksilcke

SK unter starken Verlustes. '5oßSPuSFßS
fü blieb faSZ" Dê l,mbet in unfere  Hände. Auch weiter
russische Vorstöße. UnÖ^"gustow mißglücken

und Opor-Tale (Karpathen) werden
früher̂ u«Ä rrffstsche Nachtangriffe, wie stets

R-i"b-1 »>üroben Verlusten" des Feindes abgewiesen,
•„„ruf* dEU Ängsten Dardanellenkämpfen ist außer dem
Sck acktsckiis^ ^ ^ ân ff̂ «Triumph" auch ein anderes

aW ^ .. ! ? ,? ^ ef«c". fchw'r beschädigt worden,
vertrieben̂. Uhfcr  Dardanellen ist der Feind völlig?,1"rteben« auf der Halbinsel Gallipoli behaupten sichSESSäk®"““'" 6« ®Ä. M

Die Beerdigung unseres lieben, in Feindesland ge¬
fallenen Sohnes

Carl Ernst Baumann
findet Montag, den 31. Mai, nachmittags 4 '/r Uhr vom Trauer¬
hause, Hauptstrasse 97, aus statt.

Herborn, den 29. Mai 1915.

Familie Carl Herrn. Baumann.

■ EmrRhein-,
nusiflnmsi
Feldpostni
in 250 und£

“ »u billigst^
j Fr . Italic
1 loloninftoarm. ^

Mühlgaffeu

an poi
mit In halt  ael
zuholen in der<
„Nassauer Volks

Kriegerverein Herborn.
An die Herren Bürgermei

des Kreises.
Betrifft: Mehlxuweisung fjjx

Antreten dei äer Fahne am Montag,
den 31. d. Mts., nachmittags 4 Uhr zur Be¬
erdigung des Kriegsfreiwilligen

Carl Er is st B tu mann.
Um zahlreiche Beteiligung bittet

Der Vorstand.

von

r. ft6®°* 5 pcl1- festlich des Kanals nördlich von Ypern
m-br-r- b!M„,"°^̂ ondeten" Franzosen und Engländermehrere Male vergeblich vor. — Die Festung Dünkirchen
wird weiter unter Artilleriefeuer gehalten. — Zwischen
Maas und Mosel scheitern in der Gegend Ailly—Apre-
w°nt sümtliche Angriffe der Franzosen„unter starken Ver-
lüsten. — Auf der Westfront verliert der Feind drei
.Erzeuge . — Deutsche Flugzeuge operieren erfolgreich
über Dünkirchen, Ipswich, Whitton und Bury St. E^monos.
o uPei ^ ?"sche Fischdampfer„Lily Dal" und der
mfentt °mPW durch deutsche Unterseeboote
»,-i günstig für die Unsrigen verlaufenem Gefecht
N Szawle fluchten die Russen unter starken Verlusten in
etmn mnnm ^ "au weiter; an Gefangenen sind bisher
etwa 1000 Moskowiter gemacht, ferner wurden 10 Mafchi-

F r°6l Mengen von Bagagen. Munitions-wagen und „besonders viel" Munition erbeutet. — Bei
verlustreich für die Russen ausgefallenen Angriffen nahe
Kalwarja und südwestlich davon werden 350 Gefangene
gemacht. Dagegen gelang es dem Feinde südwestlich von
Augustow, eine deutsche Vorpostenkompagnie nächtlicher-
weile zu uberfallen und schwer zu schädigen. — Oestlich
von Plock und auf dem Südufer der Pilica werden
schwache russische Vorstöße abgewiesen.

Wiederholte heftige Angriffe der Russen gegen die
flohen zwischen Orawa und Vpor-Tal werden abermals
„unter sehr großen Verluste»" für den Feind abqe-
wiesen und hierbei etwa 500 Mann gefangen. -
Südlich Zaleszcyki schießt eine österreichisch- ungarische
Batterie ein russisches Munitionsmagazin in Brand. —

•VL0̂ 1 südlichen Kriegsschauplätze werden montenegri»
Nische Kräfte , die sich zu weit vorgewagt , durch das Ar-
tillenefeuer unseres Verbündeten zerstreut und ihre Unter,
kunft zerstört.

Ö Bei Kaba-Tepe und Gallipoli erleiden Teile der fran.-englischen Landungstruppen, die, in einen schmalen
treifen eingeschlosfen, versucht hatten, sich freizumachen.

Verluste". Ein Landungsversuch, den die
„Ailnerten" unter dem Schutze eines Teiles ihrer Flotte
,m Golfe von Saros machten, wird von den Türken„voll¬
ständig zum Scheitern" gebracht.

Arbcitsvergebang.
Zum Bau eines Fördermaschinenhauses auf

der Grube Königszug (Nicolausstollen) sollen öffentlich
vergeben werden:

Los 1: Grd - und Maurerarbeiten,
„ 2 : Zimmerarbeiten,
„ 3: Dachdeckerarbeiten,
„ 4 : Klempnerarbeiten,
„ 5 : Schmiede - und Eisenarbeiten,
„ 6: Tischler- und Glaserarbeiten,
„ 7 : Anstreicherarbeiten.

Die Verdingungsunterlagen, Angebotsvordruckeund
Zeichnungen können im Geschäftszimmer der Königlichen
Berginsvektion zu Dillenburg,  Wilhelmstraße 22
eingesehen oder gegen Erstattung der Selbstkosten bezogen
werden. — Angebote sind unter Benutzung der vorgeschrte-
benen Vordrucke mit entsprechender"Aufschrift versehen, ver¬
schlossen und kostenfrei bis zu dem auf den 2l . Juni d. Js .,
vorm. 11 Uhr festgesetzten Eröffnungstermine der Königlichen
Berginspektion Dillenburg einzureichen.

1) Der Preis für das den Gemeinden zur>
Juni-Bedarfs vom Kreise zugewiesene Mehl wir!,
mehl von 40 Pfg. auf 38 Pfg. und für Weh
45 Pfg. auf 42 Pfg. pro Kilogramm ermäßigt»
ist seitens der Gemeinden den Bäckern nur «nJf
dingung zuzuteilen, daß auch der Brotpreis '
ermäßigt wird. Keinesfalls darf ein Kilogramm1
sein als ein Kilogramm des dazu verwendetenÄ

2) Für Gastwirtschaften kann eine besondere'
nicht mehr überwiesen werden, da der Kreis nur2
pro Kopf der unversorgten Bevölkerung erhält
bei ordnungsmäßiger Kontrolle in den meisten
etwas Mehl erspart wird, dürfte es den örtli&ü
verteilungsstellenwenigstens in den größeren(S
vielleicht doch möglich sein, den Gastwirtschaften«
wärtige Gälte eine beschränkte Mehlmenge zuzuweifen."
sätzlich müssen Passanten, die Gasthäuser aufsuLe»
liches Brot mitbringen.

3) Personen, die für längere Zeit zuzieheni
Dauer des Aufenthalts ein Brotbuch auszustellen
durch Vorlage eines Brotkarten-AbmeldescheinesM
daß sie an ihrem bisherigen Wohnort nicht«chu
werden Eine besondere Mehlmenge kann den'
für Neuzuziehende nicht überwiesen werden. Im!
werden Zu- und Abgänge sich die Wage halten.

4) Personen, die für längere Zeit sich auf
geben und auf Brotversorgung in der Heimat keine,
machen, ist hierüber auf Antrag eine kurze a,
schetnigung mit der Ueberschrift„Brotkarten-Abn
vom Bürgermeister auszustellen.

Dillenburg , den 26. Mai 1915.
Der Königliche

_ I . V. : Daniels.
MehrereFormer«»»Taglö

gesucht.
Albert Doeri »»* , ®. m.

Maschinenfabrikund EisengießereiSinn.Anlrnf!
* * £ ÄÄ2 mJmTZT, «300000000000
Industrie ein Plakat ausgehängt mit dem Motto: I ^ ( t d V tt
„Helft dem Vaterland, damit wir sieaen.“ , j  y Vv \ n * bl . Mai-
Geldspenden werden erbeten. Der Stifter von mindestensj UNO KkttUtlNitE
2 .—Mk. erhält in der BankI « mehrfarbige Kunst- ■OOOQflOfWW ^i
drucke „Episode aus dem Weltkrieg " nebst
einer offiziellen Dankkarte;

Geschictikskalender.
Sonntag , 30. Mai . 1431. Die Jungfrau von Orleans fr

?° Uen "^Zauberin verbrannt. - 1525. Der Bauernführ"
Zbomas  Münzer zu Mühlhausen hingerichtet. - 1527. Gründungder Universität Marburg a. L. — 1840 Deter Nv»l
Maler. f Antwerpen. - 1778. Fr. Marte Arouesde Vv.ta.r^
ranzösischer Dichter Philosoph und Geschichtsschreiber, f £ ts -

1814. Erster Pariser Friede. — 1816. Rob. Prutz Dickter un«
^ » nrhistarlker, ' Stettin. - 1851. Benno Erdmann Phiwsoph.
-r v. Bismarck, Staatsmann, f Barzin — 1904
Friedrich Wilhelm Großherzog von Mecklenburg. Streiltz (

j« ts

- - -- -- , der Spender von
mindestens Mk. erhält eine künstlerische Wohl-
sahrtsmappe mit Bronce -Relief „Wir führen
Guch zu Kampf und Sieg ". Die Mappe selbst ent¬
hält 15 hervorragend ausgesührte Kunstdrucke, Bildnisse
unserer Heerführer darstellend, sowie2 Stimmungsbildermit
Gedichten„Reilerschlacht" und „Letzter Gruß", welche in
ihrer Gesamtheit ein wertvolles Andenken an Deutschlands
eiserne Zeit bilden.

Die Gaben stnden unverkürzt Verwendung
zum Besten unserer tapferen Soldaten , insbe¬
sondere zur Beschaffung regendicdter Umhänge,
welche in Anbetracht der kommenden Regenperiode nament
lich für unsere Truppen im Osten notwendig werden

Mitbürger,beteiligt Euch an dieser Sammluns
die in hervorragender Weise dazu bestimmt ist, die Schlag¬
fertigkeil unserer Truppen zu erhallen. Dem Ausschuß ge¬
hören an die Herzogin von Ratlibor, Frau von Stumm,
Frau Konsul Staudt, der Kabinetsrat Ihrer Majestät der
Kaiserin, Dr. von Behr-Pinnow und der Direktor der
Darmstädter BankI . Andreae.

Bank für Handel und Industrie
flienfur Herborn.

Herborn.
Sonntag, den 30. Mai

(Trinitatis).
9l/e  Uhr : Herr Pfarrer Weber.
Text: Eph. 1, Vers 3—14.

Lieder 124. 184.
Christenlehre für die männliche
Jugend der 1., 2., 3. Pfarrei.

1

Dillenburg.
Sonntag, den 30.

(Trinitatis).
Vorm.9>/»Uhr:H.Pfr.?
Lieder: 32 und 125!"
Vorm. 10 /̂4 Uhr:Ch

mit der weiblichen
Vorm. 11-/«Uhr:« d.

dienst. Lied: 69.ucvx., u., o.  Psllrrei. . oienst. Licv. *
Uhr: Kindergottesdienst. !Nachm. 2 Uhr: Pf-L

2 Uhr: Herr Pfarrer Conradi.
Lied: 121.

Abends8'/r Uhr:
Versammlung im Vereinshaus.

Dienstag, den l . Juni,
abends 8V* Uhr:

Kirchenchor in der Kinderschule.
Mittwoch, den2. Juni,

abends8 Uhr:
Jungfrauenverein im Vereinsh.

Donnerstag den3. Juni,
abends9'° Uhr:

Kriegsbelstunde in der Kirche.
Freitag, den4 Juni,

abends%9 Uhr:
Gebetsstunde im VtreinshauS.

Burg
1l Uhr: Kindergotesdienst.

4 Uhr: Herr Pfarrer Conradi.
I Taufen und Trauungen:
Herr Dekan Professor Haußen.
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